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MZ-BILDERGALERIEWissens-
wertes über religiöse Sekten

WWW.MITTELBAYERISCHE.DESEITE 24 MITTWOCH, 16. APRIL 2014BM_RS

MONDKALENDER: Skorpion:
Heute ist ein guter Tag, um im

Garten Unkraut zu jäten.

FrauNiedernhuber, Herr Sauer, Glaube
und Psychologie –Wie passt das denn
zusammen?

Niedernhuber: Psychologie ist die
Wissenschaft vom Erleben und Ver-
halten des Menschen. Das heißt, wir
erforschen hier, welche Einflüsse auf
unsMenschen imHinblick auf Gedan-
ken, Emotionen, Meinungen und Ver-
halten wirken. Religion ist ein Phäno-
men, das in unserer Gesellschaft stark
verwurzelt ist. Deshalb ist es für die
psychologische Forschung natürlich
interessant, zu untersuchen, ob und
wie Religion uns beeinflusst.

Herr Sauer, Sie arbeiten im Bereich der
Werbeforschung, Frau Niedernhuber, Sie
im Bereich von Entscheidungsfindung
auch imHinblick auf Religion:Wo über-
schneiden sich Ihre Fachgebiete?

Sauer: Es gibt einen großen Über-
schneidungsbereich, denn in der Wer-
bewirkungsforschung untersuchen
wir, welche unmittelbaren und mittel-
baren Wirkungen bestimmte Werbe-
reize auf denMenschen haben und, ob
er sich letztlich aufgrund von Werbe-
botschaften für eine Kaufhandlung
entscheidet. Ob der Sender
der Botschaft nun eine reli-
giöse Vereinigung oder ein
Automobilhersteller ist,
spielt aus Forschungssicht
keine Rolle.

Theoretisch könnte also die Kir-
che Ihre Forschung benutzen?

Sauer: Genau. Die Frage
ist, ob sie nicht schon genau
das tut.

Und? Tut sie es?

Sauer: Definitiv nicht so offensicht-
lich, wie es werbetreibende Firmen
tun. Ich will der Kirche nichts unter-
stellen. Aber die Mechanismen, wie
ich Menschen überzeuge, funktionie-
ren sowohl in der Kirche als auch im
Kaufhaus. Jeder von uns muss tagtäg-
lich Mitmenschen überzeugen und
nutzt dabei genau diese Mechanismen
– ob bewusst oder unbewusst.

Frage für alle Laien: Lässt sich der Glaube
an Gott im Gehirn verorten oder messen?

Niedernhuber: In religionspsycho-
logischen Studien versucht man zu
messen, welche Gehirnregionen aktiv
sind, wenn Menschen zum Beispiel re-
ligiöse Bilder sehen. Je nachdem, wel-
chen Aspekt von Religion man unter-
sucht, kann man als Forscher auf sehr
unterschiedliche aktive Gehirnregio-
nen stoßen. Das Problem ist also, dass
man nicht so plakativ sagen kann: Die-
ses Areal ist für Religion zuständig.

Herr Sauer, was haben denn Religion und
Marken gemeinsam?

Sauer: Da gibt es relativ viele Ähn-
lichkeiten. Die Zugehörigkeit zu einer
bestimmten Glaubensgemeinschaft
oder einer Fangemeinschaft ist letzt-
lich dasselbe – nämlich der Glaube an
eine bestimmte „Glaubensmarke“
oder eine bestimmte „Vereinsmarke“.
Ob Glaubensgemeinschaft, Fange-
meinschaft oder Marken-Community
– alle sind eine Art Markengemein-
schaft, die sich durch grundlegende

Gemeinsamkeiten auszeichnen: My-
then, Sprachen, Rituale, Gesten und
Symbole. Ich will das gar nicht atheis-
tisch betrachten, aber eine bestimmte
Religion oder Glaubensrichtung ist am
Ende nichts anderes als eine religiöse
Eigenmarke. Ich beschäftigte mich im
Rahmen der Werbewirkungsfor-
schung also mit denselben Dingen,
nur dieMarken heißen nicht Christen-
tum, Buddhismus oder Islam, sondern
beispielsweise Apple oderMcDonald’s.

Niedernhuber: Genau da sehe ich
auch die Überschneidungen. Nehmen
wir zum Beispiel die Symbolik: Genau-
so wie das Kreuz ein wichtiges Symbol
der christlichen Kirche ist, steht der
Apfel auf dem iPhone für die Marke
Apple. Diese Symbole ermöglichen es
den Mitgliedern einer Gemeinschaft,
sich gegenseitig zu erkennen. Dieses
Gemeinschaftsgefühl, auf das Marken
genauso wie Religionen bauen, befrie-
digt grundlegende menschliche Be-
dürfnisse nach Zugehörigkeit, Ord-
nung undKontrolle.

Apple scheint da ein sehr gutes Beispiel zu
sein.

Sauer: Ja. Sie hatten ja sogar in Steve
Jobs quasi einen Propheten.

Hat Apple vomGlauben und der Kirche
abgeschaut?

Sauer: Sowürde ich das nicht sagen.
Es ist eher so, dass sich gewisse Dinge
in Kultgemeinschaften, egal ob Mar-
ken- oder Religionsgemeinschaften,
bewährt haben: ein wiederkehrendes

Ritual wie ein Gottesdienst
oder im Fall von Apple zere-
moniegleiche Produktprä-
sentation von Steve Jobs –
unter dem Strich ist es „das-
selbe“.
Niedernhuber: Ich würde
nicht unterstellen, dass sich
gewisse Marken bewusst die
Religion zum Vorbild ge-
nommen haben und sich
nur daran orientieren. Ich
glaube eher, dass viele starke

Marken auf die fundamentalen Prinzi-
pien der Sozial- und Wirtschaftspsy-
chologie bauen.

Sauer: Und die werden eben erleb-
bar – in Religion, aber eben auch in
Markenkults.

Niedernhuber: Religion beruht aber
auf mehr als nur auf psychologischen
Phänomenen, mit denen gezielt gear-
beitet wird, um ein bestimmtes Ziel zu
erreichen – wie die Förderung der Ver-
kaufszahlen bei Markenherstellern.
Aber sie spielen sicherlich eine Rolle.

Undwas hat der Glaube mit Entscheidun-
gen im Leben zu tun?

Niedernhuber: Bisher gibt es dazu
wenig Studien, amerikanische For-
scher konnten aber beispielsweise zei-
gen, dass Bürger vermehrt konservati-
ve Politiker wählen, wenn dieWahl in
einer Kirche stattfindet.Man vermutet
also, dass Religion Menschen ein
Stück weit konservativer macht. In ei-
nem aktuellen Forschungsprojekt be-
schäftige ich mich mit der Frage, wie
Menschen bei weltlichen Entschei-
dungen, zum Beispiel Kaufentschei-
dungen, nach Informationen suchen,
wenn sie zuvor an Gott erinnert wur-
den. Bisher habe ich herausgefunden,
dass Personen, die an Gott erinnert
werden, offener für widersprüchliche
Informationen sind als Personen, die
nicht an Gott denken.

Themenwechsel: „Shopping alsWeltreligi-
on “ –̈ würden Sie das unterschreiben?

Sauer: Ich finde den Slogan unpas-

send, weil das Shoppen ja einer kon-
kreten Handlung entspricht, die man
vergleichen könnte mit dem Besuch
des Gottesdienstes oder demBeten.

Niedernhuber: Das sehe ich auch
so, passender wäre die Frage, ob Shop-
ping eine religiöse Handlung ist. Was
das angeht, bin ich der Meinung, dass
sowohl Shopping als auch religiöse
Handlungen ähnliche Bedürfnisse an-
sprechen. Ich glaube aber nicht, dass

beidesmiteinander konkurriert.

Wird es irgendwann eine Theorie geben,
warum derMensch glaubt?

Niedernhuber: Es gibt sehr, sehr
viele Theorien zu der Frage, warum
derMensch glaubt. ImMoment gibt es
keine einheitliche Theorie, die alle As-
pekte unseres Glaubens erklären
könnte, und ich denke, das wird auch
noch einige Zeit so bleiben.

DasKreuz in der
Kirche – derApfel
auf demHandy
INTERVIEW Shoppen alsWelt-
religion und Steve Jobs als
Prophet:MZ-AutorMario
Geisenhanslüke sprachmit
den Psychologen Julia Nie-
dernhuber und Jan Sauer.

Für viele so etwas wie ein Prophet, seine Produktpräsentationen glichen
Messen: der verstorbene Apple-Gründer Steve Jobs Foto: dpa

Jan Sauer Fotos: Michaela Fruth
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➥ Haben Sie wei-
tere Fragen?

Schreiben Sie uns!
nachrichten@mittel-

bayerische.de

JULIA
NIEDERNHUBER

UND
JAN SAUER
Psychologen

Julia Niedernhuber
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SERIE: „WAS GLAUBST DU?‘

Maximiliane Jakobiak ist katho-
lisch, ihrMannDieter protestan-
tisch. ImMai feiern die beidenGol-
deneHochzeit, doch die verschiede-
nen Konfessionen prägen ihr Leben
bis heute.

LESEN SIE NÄCHSTEN MONTAG

Sie katholisch,
er protestantisch

➥ Alle Serienteile und ein Video
finden Sie unter
www.mittelbayerische.de/glaube
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ZWEI PSYCHOLOGEN

➤ Julia Niedernhuber ist seit 2011 Dip-
lom-Psychologin undWissenschaftliche
Mitarbeiterin an der Universität Regens-
burg. Sie beschäftigt sich vor allemmit
den Themen: Humanistische Führung,
Romance of leadership und Entschei-
dungsprozessenmit besonderem Au-
genmerk auf Glaube und Religion.
➤ Jan Sauer ist Diplom-Psychologe und
seit 2010Wissenschaftlicher Mitarbeiter
an der Universität Regensburg. Er
forscht zu den Themen: Personalaus-
wahl, Führung,Werbewirkung. Er ist Mit-
glied im Regensburger Verbund fürWer-
beforschung (RVW). (gi)

Was passierte am 16. April 1964
in Bayern und der Oberpfalz?

➤ Die zweiteQuellbohrung in Füssing
wird untersagt. Der Quellpächter er-
wirkte eine einstweilige Verfügung ge-
gen den Freistaat Bayern.
➤ Bayernbaut in BadKissingen die
erste Leberspezialklinik derWelt. Vor-
aussichtlichMitte 1965wird die Klinik
fertig sein. Für die Kosten sind fünf
Millionen Mark veranschlagt.

Sie ist der Beweggrund, dass viele
Bayern nicht nur nach „Eding“ (Altöt-
ting) wallfahrten sondern auch nach
„Lurdes“ (Lourdes): Bernadette Sou-
birouswurde 1844 in Lourdes im fran-
zösischenDépartementHautes-Pyré-
nées als Tochter einesMühlenpäch-
ters geboren. Sie wuchs als kränkli-
ches Kind in äußerstemElend auf.
1858 hatte sie insgesamt 18Mariener-
scheinungen in der GrotteMassabielle
amUfer des Gave bei Lourdes: Eine
weißeDame forderte Bernadette zum
Bau einer Kirche und zur Abhaltung
von Prozessionen auf. Später offen-
barteMaria ihr die Heilkraft einer Quel-
le. Ein erblindeterMann fand tatsäch-
lich sein Augenlicht wieder, die Nach-
richt von der Heilkraft desWassers
verbreitete sich rasch. 1868 bestätigte
der Ortsbischof dieMarienvisionen.
Lourdes ist bis heute einer der bedeu-
tendstenWallfahrtsorte der katholi-
schen Kirche. Bernadette selbst zog
sich 1866 in das Kloster der „Soeurs
de la Charité“ (Caritas- und Schul-
schwestern) St. Gildard in Nevers zu-
rück, wo sie am 16. April 1879 starb.
Sie wurde 1925 selig- und 1933 heilig-
gesprochen. (mwe)
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EINGESANDT VON
KATHARINA FLIERL

Bernadette Soubirous
von Lourdes
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VOR 50 JAHREN

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DER HEILIGE DES TAGES

➤ Zutaten: Für den Teig: 200 gMager-
quark, 8 ELÖl, 8 ELMilch, 100 g Zu-
cker, 1 Ei, 400 gMehl, 1 Prise Salz, 1
Pck. Backpulver. ZumBestreichen: 1
Ei. Für die Dekoration: Rosinen und
Mohn nach Geschmack

➤ Zubereitung:Alle Teigzutaten der
Reihe nach zu einem geschmeidigen
Teig verarbeiten. Daraus Zöpfe oder
Nester flechten (oder einen großen
Brotlaib formen),mit dem verquirlten
Ei bestreichen undmitMohn oder Ro-
sinen dekorieren. Im vorgeheizten
Backofen bei 200Grad 20Minuten
(Brotlaibmindestens 30Minuten)
goldgelb backen. Genug Abstand zwi-
schen den einzelnen Teiglingen lassen,
da diese deutlich größer werden. Tipp:
WerMohn und Rosinen nichtmag,
kann dasOsterbrot auch ohneDekora-
tion backen und anschließendmit Zu-
ckerguss (Puderzucker und Zitronen-
saft verrührt) bestreichen.

➥ ImNetz unterwww.mittelbayeri-
sche.de/leserrezepte
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Siewollen denMZ-Lesern eines Ih-
rer Rezepte vorstellen? Dann schrei-
ben Sie an:Mittelbayerische Zeitung,
Redaktion Bayern, Stichwort: Rezept,
Kumpfmühler Str. 15, 93047Regens-
burg oder schicken Sie eine E-Mail an
rezept@mittelbayerische.de

Für die Süßen:
Schnelles Osterbrot
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DIE HAFERLGUCKER
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➜ Mehr Infos zu Themen auf unserer
Seite „Mitten in Bayern“ finden Sie
unter www.mittelbayerische.de


